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Einrichtung zum Verriegeln von beweglichen Weichenteilen.

Bei einer Einrichtung zum Verriegeln von

Endlagen von beweglichen Weichenteilen, ins- A
besondere Weichenverschluf3, bei welcher zwei .
relativ zueinander bewegliche Teile (2,3) in eine O
in wenigstens einer Bewegungsrichtung kraft- L—L
schlissige Lage verschiebbar sind, sind die
relativ zueinander verschieblichen Teile von ei-
nem Rohr (2) und einem im Rohr (2) axial
gefilhrten Bolzen (3) gebildet, wobei zusétzlich
gesonderte Verriegelungsglieder (4), wie z.B. in
radialer Richtung verlagerbare Kugeln oder ~ f g
Walzen, vorgesehen sind (Fig.1).
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zum Verriegeln von Endlagen von beweglichen Wei-
chenteilen, insbesondere Weichenverschlu®, bei
welcher zwei relativ zueinander bewegliche Teile in
eine in wenigstens einer Bewegungsrichtung kraft-
schliissige Lage verschiebbar sind.

Fiir die Verriegelung von beweglichen Weichen-
teilen, insbesondere in Form der Ausbildung eines
Weichenverschlusses, ist beispielsweise der soge-
nannte KlammerspitzenverschluR bekanntgewor-
den. Bei einer derartigen Ausbildung des Verschlus-
ses sind zwei relativ zueinander bewegliche Teile vor-
gesehen, wobei ein Teil in einer Ausnehmung des an-
deren gefiihrt ist und fiir die Einnahme der beiden je-
weiligen Betriebslagen relativ zum anderen Teil in der
Verschiebeebene verschwenkt werden muf3. Bei an-
deren Ausbildungen ist eine Verschwenkung aus der
Verschiebeebene erforderlich. Insgesamt sind alle
bekannten Weichenverschliisse so ausgebildet, dal
eine mehr oder weniger komplexe aulleraxiale Bewe-
gung erforderlich ist und daR die den Verschluf® be-
wirkenden Teile freiliegen und somit der Verschmut-
zung ausgesetzt sind. Insbesondere die Verschmut-
zungsgefahr kann eine sichere Verriegelung behin-
dern.

Die Erfindung zielt nun darauf ab, eine Einrich-
tung der eingangs genannten Art zu schaffen, mit
welcher eine vollkommen geschlossene und damit
vor Eindringen von Schmutz geschiitzte Bauweise
mdglich ist und welche dariiberhinaus die Standzeit
beeintrachtigende aufermittige Beanspruchungen
der Verriegelungsglieder vermeidet. Zur Losung die-
ser Aufgabe besteht die erfindungsgemafRe Ausbil-
dung im wesentlichen darin, daf die relativ zueinan-
der verschieblichen Teile von einem Rohr und einem
im Rohr gefiihrten Bolzen gebildet sind und daf ge-
sonderte Verriegelungsglieder, wie z.B. in radialer
Richtung verlagerbare Kugeln oder Walzen, vorgese-
hen sind. Dadurch, dafl® die relativ zueinander ver-
schieblichen Teile ausschlieRlich in axialer Richtung
relativ zueinander verschieblich sind, da ja einer der
beiden Teile von einem im anderen Teil axial gefiihr-
ten Bauteil gefiihrt ist, wird zunachst die Gefahr von
aullermittigen und exzentrischen Kraften vermie-
den, wobei dadurch, dal} einer der Bauteile ein Rohr
ist und den anderen Bauteil umgreift, eine vollkom-
men geschlossene und gegen Eindringen von
Schmutz geschiitzte Ausbildung ermdéglicht wird. Die
Verriegelung selbst erfolgt bei einer derartigen Aus-
bildung durch gesonderte Verriegelungsglieder, wel-
che von Kugeln oder Walzen gebildet sein kénnen. Im
Falle von Walzen miissen diese naturgemal eine re-
lativ kleine axiale Lange aufweisen und um Achsen
rotierbar gelagert sein, welche die Langsachse des
Bolzens bzw. des Rohres kreuzen, um eine Verschie-
bung der beiden Bauteile ineinander nicht zu behin-
dern. Die Verriegelungsglieder kénnen hiebei so di-
mensioniert sein, dal sie wahrend der Verschiebung
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jeweils zwischen der Innenkontur des aufRenliegen-
den Bauteiles und der AuRenkontur des innenliegen-
den Bauteiles abrollen, wobei die Verriegelung durch
radiale Verlagerung der Kugeln oder Walzen erzielt
werden kann.

In besonders einfacher Weise ist die Ausbildung
hiebei so getroffen, dal} die relativ zueinander ver-
schieblichen Teile in einem ortsfesten Auenrohr ge-
fihrt sind, welches am Innenmantel wenigstens einen
axialen Bereich mit vergréRerter lichter Weite auf-
weist. Ein derartiges AulRenrohr umgreift insbeson-
dere ein in radialer Richtung nach auflen verlagerba-
res Verriegelungsglied und kann somit auch an dieser
Stelle ein Eindringen von Staub oder Verschmutzun-
gen sicher verhindern. Weiters bietet ein derartiges
AuBenrohr als in sich geschlossener weiterer ge-
schitzter Bauteil die Méglichkeit, hier
gewiinschtenfalles, wie es einer bevorzugten Ausbil-
dung entspricht, auch einen Verschiebeantrieb anzu-
ordnen, welcher im ortsfesten Auenrohr angeordnet
sein kann.

In besonders einfacher Weise erfolgt die Verrie-
gelung durch die in radialer Richtung verlagerbaren
Verriegelungsglieder derart, daR der von einem Rohr
gebildete, langs seiner Achse verschiebliche Teil ra-
diale Durchbrechungen fir die Aufnahme der Verrie-
gelungsglieder aufweist.

Eine Begrenzung der relativen Verschiebung des
innenliegenden, bolzenférmigen, im Rohr axial ge-
fiihrten Bauteiles zum aufenliegenden, rohrférmi-
gen, in Achsrichtung verschieblichen Bauteil, 133t
sich in einfacher Weise dadurch erzielen, dafl der
rohrférmige, l3ngs seiner Achse verschiebliche Teil
wenigstens einen einwartsragenden Bord aufweist,
welcher mit einem Anschlag am bolzenférmigen,
ldngs seiner Achse verschieblichen Teil zusammen-
wirkt. Ein derartiger einwérts ragender Bord hat dar-
tiberhinaus den Vorteil, da® zwischen dem einwérts
ragenden Bord und einem mit diesem Bord zusam-
menwirkenden Anschlag des bolzenférmigen Bautei-
les eine Feder angeordnet werden kann. Mit Vorteil ist
eine derartige Feder als Schraubenfeder ausgebildet
und eine derartige Ausbildung kann als Umstellhilfe
dienen, da wahrend des Verstellvorganges bei Zuord-
nung jeweils einer erfindungsgemafen Einrichtung
zu jeder beweglichen Schiene zunéchst beide Federn
komprimiert werden, wodurch sich eine Totpunktlage
ergibt und in der jeweiligen Endlage eine Feder wie-
derum expandiert wird. Bei entsprechender Ausle-
gung der Federcharakteristik ergibt sich von der je-
weiligen Totpunktlage ausgehend eine Unterstiit-
zung der Umstellbewegung, wobei weiters der Vorteil
erreicht wird, dal eine auf diese Weise betatigte oder
mit einem derartigen VerschluRglied ausgestattete
Weiche entgegen der Kraft einer Feder aufgeschnit-
ten werden kann.

In besonders vorteilhafter Weise ist die Ausbil-
dung so getroffen, da der bolzenférmige verschieb-
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liche Teil tber einen Teil seiner Lange auf kleineren
Durchmesser abgesetzt ist. Uber einen derartigen
Teil der Lange des bolzenférmigen Bauteiles kénnen
die Verriegelungsglieder in ihrer radial einwérts ver-
lagerten Position in Langsrichtung des Bolzens ab-
rollen, so daR jeweils ein Vorlauf bzw. ein Nachlauf
der Verstellbewegung ermdglicht wird, bei welchem
eine Verriegelungsstellung noch nicht erreicht wird.
Erst nach dem Auflauf tber eine Kegelfladche auf den
groReren Durchmesser des Bolzens, kdnnen die Ver-
riegelungsglieder dann ausweichen, wenn sie durch
die Durchbrechungen des rohrférmigen, aufienlie-
genden, in axialer Richtung verschieblichen Bautei-
les durchtreten kénnen und beispielsweise in eine
entsprechende Ringnut oder Ausnehmung des Au-
Renrohres eintauchen kdnnen. Erst in dieser zweiten
Position wird eine Verriegelung ermdglicht.

Die Ausbildung kann hiebei, um ein berihrungs-
freies Abrollen bei Verriegelungsgliedern an den je-
weiligen AulRenflachen zu erméglichen, so getroffen
sein, daf® die Durchmesserdifferenz zwischen dem
kleineren Durchmesser des bolzenférmigen Teiles
und dem Innenumfang des ortsfesten AuRenrchres
ebenso wie die Durchmesserdifferenz zwischen dem
groReren Durchmesser des bolzenformigen Teiles
und dem auf gréRere lichte Weite ausgenommenen
Bereiches des stationdren Rohres gréRer als der
Durchmesser der Verriegelungsglieder ist.

Fiir eine entsprechende Lagerung und Fiihrung
der Verriegelungsglieder und eine Herabsetzung des
Verschleilles der Verriegelungsglieder ist die Ausbil-
dung bevorzugt so getroffen, dal® die Wandstérke
des verschiebbaren rohrférmigen Teiles groRer ist
als der halbe Durchmesser der von Kugeln oder Wal-
zen gebildeten Verrriegelungsglieder.

Wie bereits erwéhnt, erfolgt die Verriegelung bei
der erfindungsgemafen Ausbildung dadurch, daf
die Verriegelungsglieder durch die Durchbrechungen
im rohrférmigen, in axialer Richtung beweglichen
Bauteil durchtreten kénnen, wobei eine Verriege-
lungsposition dann erzielt wird, wenn die auf diese
Weise in radialer Richtung auswérts verlagerten Ku-
geln in eine Ringnut oder Ausnehmung am Innenum-
fang des stationdren AuBlenrohres eintauchen. Mit
Vorteil ist die Ausbildung hiebei so getroffen, daR das
stationdre Aullenrohr wenigstens zwei am Innenum-
fang in axialem Abstand voneinander angeordnete
Ringnuten aufweist.

Je nach Zulassigkeit und eisenbahnrechtlichen
Bestimmungen 18Rt sich der erfindungsgeméaRe Ver-
schluf auch unmittelbar als Antrieb fiir die Verstel-
lung einer Weiche heranziehen, wobei mit Vorteil die
Ausbildung so getroffen ist, da einer der relativ zu-
einander axial verschieblichen Teile, insbesondere
der bolzenférmige Teil, mit einem Verschiebeantrieb
verbunden ist, wobei sich fir die Anordnung eines
derartigen Verschiebeantriebes, wie bereits oben er-
wahnt, dal ortsfeste AuRenrchr besonders eignet.
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Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von in
der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfiih-
rungsbeispielen ndher erlautert. In dieser zeigen
Fig.1 einen Schnitt durch eine erste Ausfiihrungs-
form einer erfindungsgeméfRen Einrichtung zum Ver-
riegeln von Endlagen von beweglichen Weichentei-
len, wobei als Verriegelungsglieder Kugeln Verwen-
dung finden; Fig.2 einen Schnitt nach der Linie lI-lI
der Fig.1, wobei Fig.1 einen Schnitt nach der Linie I-
| der Fig.2 darstellt; Fig.3 in einer zu Fig.1 analogen
Darstellung einen Schnitt durch eine abgewandelte
Ausfiihrungsform einer erfindungsgemafen Einrich-
tung zum Verriegeln von Endlagen von beweglichen
Weichenteilen, wobei als Verriegelungsglieder Wal-
zen Verwendung finden; Fig.4 einen Schnitt nach der
Linie IV-IV der Fig.3, wobei Fig.3 einen Schnitt nach
der Linie IlI-lll der Fig.4 darstellt; Fig.5 eine schema-
tische Draufsicht auf eine Weiche, wobei erfindungs-
gemaRe Einrichtungen zum Verriegeln von Endlagen
von beweglichen Weichenteilen Verwendung finden;
Fig.6 einen Schnitt nach der Linie VI-VI der Fig.5;
Fig.7 einen Schnitt nach der Linie VII-VII der Fig.5,
wobei bei der Ausbildung gemaR den Fig.6 und 7 ein
driickender VerschluB fir Weichen mit Verbindungs-
stangen zwischen den beweglichen Zungenschienen
dargestellt ist; die Fig.8a bis 8d unterschiedliche Stel-
lungen eines ziehenden Verschlusses unter Verwen-
dung erfindungsgeméaBer Einrichtungen zum Verrie-
geln von Endlagen von beweglichen Weichenteilen,
wobei die Darstellungen teilweise im Schnitt erfol-
gen; die Fig.9a und 9b Schnitte durch einen ebenfalls
ziehenden Verschluf® unter Einsatz von erfindungs-
gemaRen Einrichtungen bei Rillenschienen; Fig.10 in
einer zu Fig.6 ahnlichen Darstellung die Verwendung
einer Verbindungsstange bei einer Umstellhilfe fir
bewegliche Zungenschienen unter Verwendung der
erfindungsgeméafen Einrichtung zum Verriegeln von
Endlagen von beweglichen Weichenteilen; die
Fig.11a bis 11d in einer zu den Fig.8a bis 8d ahnlichen
Darstellung eine driickende Umstellhilfe unter Ver-
wendung einer erfindungsgeméafen Einrichtung zum
Verriegeln von Endlagen von beweglichen Weichen-
teilen; und die Fig.12a bis 12d in einer zu den Fig.11a
bis 11d dhnlichen Darstellung eine driickende und
ziehende Umstellhilfe unter Verwendung erfindungs-
gemaRer Einrichtungen zum Verriegeln von Endla-
gen von beweglichen Weichenteilen.

In Fig.1 und 2 sind Schnitte durch eine Einrich-
tung zum Verriegeln von Endlagen von beweglichen
Weichenteilen dargestellt, wobei in einem AufRenrohr
1 relativ zueinander verschiebliche Teile in Form ei-
nes Rohres 2 und eines in dem Rohr 2 axial gefiihrten
Bolzens 3 angeordnet sind. Das ein Geh&use bilden-
de AuBenrohr 1 ist dabei ortsfest angeordnet und die
relativ zueinander verschieblichen Teile, d.h. das
Rohr 2 sowie der Bolzen 3, sind mit einem bewegli-
chen Schienenteil und/oder mit einem Antrieb ver-
bunden, wie dies aus den nachfolgenden Figuren
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noch deutlich ersichtlich werden wird. Das Rohr 2 so-
wie der Bolzen 3 wirken Giber Verriegelungsglieder 4
zusammen, welche bei der Ausfiihrungsform geman
den Fig.1 und 2 als Kugeln ausgebildet sind. Das Au-
Renrohr bzw. Gehause 1 wird von einem Deckel 5 ab-
geschlossen, wobei Dichtungen zwischen dem rohr-
férmigen verschiebbaren Teil 2 und dem AuRenrohr
1 bzw. dem Deckel 5 mit 6 angedeutet sind. Weiters
sind Dichtungen 7 zwischen dem Bolzen 3 und dem
Rohr 2 angedeutet.

Der Bolzen 3 weist einen Teilbereich 8 auf, des-
sen AuBendurchmesser dem Innendurchmesser des
Rohres 2 entspricht. Der Bolzen 3 weist anschlieend
an den Teilbereich 8 einen einen abgesetzten Bereich
definierenden Anschlag 9 auf, welcher mit einem
Bord 10 des Rohres 2 bei einer Verschiebung des
Bolzens 3 nach einem vorgegebenen Verschiebeweg
zusammenwirkt. Nach einer Verschiebung des Bol-
zens 3 in Richtung des Pfeiles 11 gelangen bei einem
Zusammenwirken des Anschlages 9 mit dem Bord 10
die Verriegelungsglieder 4 in einen wiederum abge-
setzt ausgebildeten Bereich 12 des Bolzens und er-
mdoglichen eine weitere Verschiebebewegung des
Bolzens 3 sowie des Rohres 2 in Richtung des Pfeiles
11. Die Verriegelungsglieder 4 in Form von Kugeln er-
strecken sich hiebei durch radiale Durchbrechungen
13 im Rohr 2 und sind in abgesetzten Bereichen 14,
welche beispielsweise als Langsnuten ausgebildet
sein kénnen, im AuRenrohr 1 gefiihrt. Durch das Zu-
sammenwirken des Anschlages 9 mit dem Bord 10
sowie einer nachfolgenden méglichen Verschiebung
sowohl des Bolzens 3 als auch des Rohres 2 ergibt
sich die Méglichkeit eines Vorlaufes bzw. Nachlaufes
bei einer Umstellbewegung eines beweglichen Wei-
chenteiles, wie dies aus den nachfolgenden Figuren
noch deutlicher ersichtlich werden wird. Die Wand-
stérke des Rohres 2 ist hiebei groRer als der halbe
Durchmesser der Kugeln 4.

Bei der Darstellung gemaR den Fig.3 und 4 befin-
det sich die Einrichtung zum Verriegeln von Endlagen
von beweglichen Weichenteilen in einer in Richtung
des Pfeiles 11 gemaR Fig.1 verschobenen Position
und es ist deutlich ersichtlich, daf® der Bolzen 3 durch
Zusammenwirken des Anschlages 9 mit dem Bord 10
des Rohres 2 auch eine Verschiebebewegung des
Rohres 2 im Sinne des Pfeiles 11 bewirkt hat. Da-
durch, dall nach einer ersten Verschiebebewegung
des Bolzens 3 die Verriegelungsglieder 4 in den ab-
gesetzten Bereich 12 des Bolzens gelangen, ist ein
Verschieben des Rohres 2 iber die in Fig.1 darge-
stellte Lage mdglich. Bei der Ausfiihrungsform ge-
maR den Fig.3 und 4 werden die Verriegelungsglieder
von Walzen 4 gebildet.

Die Tiefe der abgesetzt ausgebildeten Bereiche
12 und 14 entspricht hiebei im wesentlichen dem
Durchmesser der Verriegelungsglieder 4 vermindert
um die Wandstarke des Innenrohres 2.

In Fig.5 ist schematisch eine Weiche dargestellt,
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wobei die Umstellung der Zungenschienen 15, 16 in
jeweils eine an den Backenschienen 17, 18 anliegen-
de Stellung iiber eine Mehrzahl von allgemein mit 20
bezeichneten Verschlissen erfolgt, welche jeweils
die in den Fig.1 bis 4 naher dargestellten Einrichtung
aufweisen, wie dies in den nachfolgenden Figuren
naher dargestellt ist. Zusétzlich sind zwischen den
Zungenschienen 15, 16 noch Verbindungsstangen 21
vorgesehen. Die Backenschienen 17 und 18 sowie
die Zungenschienen 15, 16 ruhen in allgemein be-
kannter Weise auf Schwellen 22 auf und sind tber
Gleitplatten oder Unterlagsplatten abgestiitzt. Fir
die Umstellbewegung der Zungenschienen 15und 16
finden zwischen diesen vorgesehene Antriebe 23
Verwendung, welche mit den in Fig.1 bis 4 dargestell-
ten Einrichtungen zusammenwirken. Dabei sind in
Fig.5 schematisch Steuerleitungen 24 fir die Um-
stellantriebe angedeutet. Weiters sind Auswertelei-
tungen 25 angedeutet, welche beispielsweise mit
Endschaltern 26 zusammenwirken und eine Anzeige
fir eine anliegende Zungenschiene darstellen. Mit 27
ist schematisch eine gemeinsame Auswerte- und Re-
gel- bzw. Steuereinheit angedeutet.

Aus den Fig.6 und 7 ist die Festlegung der
Backenschienen 17 und 18 an Rippenplatten bzw.
Unterlagsplatten 28 und 29 deutlich ersichtlich. In
Fig.6 ist weiters die Anordnung der Verbindungsstan-
ge 21 zwischen den Zungenschienen 15 und 16 er-
sichtlich, welche den gewiinschten Abstand zwischen
den Zungenschienen 15 und 16 sicherstellt. Die Zun-
genschienen sind in bekannter Art und Weise auf ei-
nem Gleitstuhl 30 verschiebbar angeordnet.

Aus Fig.7 ist deutlich ersichtlich, daB jeder Zun-
genschiene 15 bzw. 16 eine Einrichtung zum Verrie-
geln von Endlagen von beweglichen Weichenteilen
zugeordnet ist, wobei das im ortsfesten Aulenrohr 1
einer derartigen Einrichtung gefiihrte, verschiebbare
Rohr 2 an die Innenseite des Schienenfulles der je-
weils zugeordneten Zungenschiene 15 und 16 an-
driickt, wihrend der im Rohr 2 verschiebbar gefiihrte
Bolzen 3 mit einem schematisch angedeuteten und
zwischen den Zungenschienen liegenden Antrieb 20
zusammenwirkt. Durch entsprechende Beaufschla-
gung der bolzenférmigen verschiebbaren Teile 3 in
den Einrichtungen zum Verriegeln der Endlagen der
beweglichen Weichenteile erfolgt eine Umstellung
der Zungenschiene.

Die in den Fig.6 und 7 dargestellte Ausfiihrungs-
form eines driickenden Verschlusses mit einer Ver-
bindungsstange 21 ist insbesondere fiir Weichen fir
hohe Geschwindigkeiten einsetzbar, wobei kein Auf-
schneiden der Weiche gewiinscht wird, sondern ein
Flattern der Zungenschienen durch eine beiderseiti-
ge Verriegelung vermieden wird. Insgesamt ergibt
sich eine lediglich driickende Anlage der Einrichtung
zum Verriegeln von Endlagen an den Zungenschie-
nen 15 und 16, so daR keine ldngenausgleichende
Verbindungsstiicke erforderlich sind. Weiters ergibt
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sich eine beiderseitige Verriegelung bei jeweils ein-
seitigem Verschlu® durch zusétzlichen Einsatz der
mit den Zungenschienen 15 bis 16 tber Gelenke 31
gekoppelten Verbindungsstange.

In den Fig.8a bis 8d ist ein ziehender Verschlu®
unter Verwendung von Einrichtungen zum Verriegeln
von Endlagen von beweglichen Weichenteilen teil-
weise im Schnitt in unterschiedlichen Positionen der
Schienen schematisch dargestellt. Die Zungenschie-
nen 15 bzw. 16 sind bei dieser Ausfiihrungsform iiber
Anschluf} 32 direkt mit den rohrférmigen verschieb-
baren Teilen 2 der jeweils zugeordneten Einrichtung
zum Verriegeln der Endlage der Zungenschienen ver-
bunden. Die bewegbaren bolzenférmigen Teile 3 sind
wiederum mit einem zwischen den Zungenschienen
angeordneten Antrieb 20 verbunden. Weiters ist bei
dieser Ausfiihrungsform vorgesehen, dal® zwischen
dem Anschlag 9 des bolzenférmigen Teiles 3 und
dem zugeordneten Bord 10 des rohrférmigen Teiles
Druckfedern 33 angeordnet sind, welche entspre-
chend der jeweils eingenommenen Lage entweder
komprimiert oder expandiert sind.

In den Fig.8a bis 8d ist dabei die Abfolge einer
Umstellbewegung der Zungenschienen 15 bzw. 16
dargestellt. Bei Beaufschlagung der miteinander ver-
bundenen bolzenférmigen verschiebbaren Teile 3
durch den Verschiebeantrieb 20 erfolgt ausgehend
von der in Fig.8a dargestellten Lage eine Komprimie-
rung der in der Zeichnung auf der linken Seite darge-
stellten Druckfeder 33 und es beginnt gleichzeitig die
Verschiebebewegung der auf der rechten Seite dar-
gestellten Zungenschiene 15, wahrend die Zungen-
schiene 16 noch in ihrer urspriinglichen Lage ver-
bleibt. Erst bei der in Fig.8b dargestellten Lage erfolgt
eine Freigabe der Verschiebebewegung des rohrfor-
migen Teiles 2 durch Absenken der Verriegelungs-
glieder 4 in den abgesenkten Bereich 12 des bolzen-
férmigen Teiles 3, so daR ausgehend von dieser Lage
nunmehr gemeinsam mit einer Verschiebung der
Zungenschiene 15 auch eine Mitnahme der Zungen-
schiene 16 erfolgt, wie dies in Fig.8¢ dargestellt ist.

InFig.8d istdie zweite Endlage dargestellt, in wel-
cher die Zungenschiene 16 in Abstand von der
Backenschiene 18 liegt, wahrend die Zungenschiene
15 in ihrer der Backenschiene 17 nachstliegenden
Lage ist. Fir die Begrenzung der Verschiebebewe-
gung der bolzenférmigen Teile 3 ist weiters ein An-
schlag 34 angedeutet. Insgesamt zeigt sich, dal
durch die Kopplung zweier Einrichtungen zum Verrie-
geln von Endlagen von beweglichen Weichenteilen
jeweils ein Vorlauf bzw. ein Nachlauf bei der Umstell-
bewegung erzielbar ist, wobei die Federn 33 unter-
stiitzend wirken.

Die in den Fig.8a bis 8d dargestellte Ausfiih-
rungsform ist flr aufschneidbare Weichen gedacht,
da die offene Zunge zuerst aufgeschnitten wird und
auf dieser Seite der Verschluf nicht arretiert ist.

In den Fig.9a und 9b sind die Endstellungen eines
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ahnlichen driickenden Verschlusses fiir eine Rillen-
schiene dargestellt. Die starren Elemente der Rillen-
schiene sind dabei mit 35 bzw. 36 bezeichnet, wah-
rend die bewegliche Schiene bzw. der bewegliche
Weichenteil mit 37 bezeichnet ist. Der innenliegende
starre Schienenteil 36 wird vom rohrférmigen Teil 2
durchdrungen, welcher mit der beweglichen Schiene
37 verbunden ist. Am innenliegenden Teil 36 der Ril-
lenschiene ist weiters das ortsfeste Aulenrohr 1 an-
geordnet. Der Antrieb ist bei dieser Ausfiihrungsform
ahnlich der Ausfiihrungsform gemaR den Fig.8a bis
8d ausgebildet, wobei auf die Unterstiitzung durch
Druckfedern bei dieser Ausfiihrungsform verzichtet
wird.

In Fig.10 ist analog zur Darstellung der Fig.6 eine
Verbindungsstange 21 zwischen den Zungenschie-
nen 15 und 16 dargestellt.

Dazugehérig ist in den Fig.11a bis 11d eine
driickende Umstellhilfe dargestellt, wobei bei dieser
Ausfiihrungsform jeweils die bolzenférmigen, ver-
schiebbaren Teile 3 an der Innenfldche des Schie-
nenfulRes der Zungenschienen 15 und 16 anliegen.
Der rohrférmige Teil 2 ist wiederum im ortsfesten Au-
Renrohr bzw. Gehduse 1 verschiebbar gelagert und
es ist wiederum zwischen dem Anschlag 9 des bol-
zenférmigen beweglichen Teiles und dem Bord 10
des Rohres 2 jeweils eine Druckfeder 33 vorgesehen.
Bei dieser Ausfiihrungsform weist der Bolzen 3 eine
dem abgesetzten Bereich 12 fiir die Verschlisse der
vorangehenden Ausfiihrungsformen entsprechende
Umfangsnut 38 auf, in welche in der entsprechenden
Lage der miteinander verbundenen bolzenférmigen
Teile 3 die Verriegelungsglieder 4 eintauchen kén-
nen, so dal eine Verschiebung auch des rohrférmi-
gen Teiles 2 im AuBenrohr 1 mdglich wird. Entspre-
chend der Umfangsnut 38 weist das Auenrohr 1 an
seinem Innenumfang eine Umfangsnut 39 auf, wel-
che dem abgesetzten Bereich 14 bei den vorange-
henden Ausfiihrungsformen entspricht. Bei der Um-
stellung der Zungenschienen von der in Fig.11a ge-
zeigten Ausgangsposition in die in Fig.11d dargestell-
te zweite Endposition wird die gespeicherte Feder-
kraft, wie dies in den Fig.11b und 11c dargestellt ist,
wahrend des Verschiebens an die schlieRende Zun-
genschiene, d.h. an die in den Fig.11a bis 11d auf der
rechten Seite dargestellte Zungenschiene 15 abge-
geben.

Bei der Darstellung der Fig.12a bis 12d ist wie-
derum eine Umstellhilfe unter Verwendung der Ein-
richtungen zum Verriegeln von Endlagen von beweg-
lichen Weichenteilen dargestellt, wobei im Gegen-
satz zu der Ausbildung gemaR den Fig.11a bis 11d ei-
ne Verbindung zwischen den bolzenférmigen Ele-
menten 3 und dem Schienenfull der Zungenschienen
15 bzw. 16 lber Gelenkstiicke 40 erfolgt, welche bei
41 bzw. 42 gelenkig an den Schienenful® bzw. das je-
weilige bolzenférmige verschiebbare Element 3 an-
schlieBen. Dadurch ergibt sich eine ziehende und
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driickende Umstellhilfe, so daR auf eine Verbindungs-
stange verzichtet werden kann. Die Umstellbewe-
gung erfolgt wie bei der in den Fig.11a bis 11d darge-
stellten Ausfiihrungsform, wobei zusatzlich fir eine
exakte Anpassung an die Position der jeweiligen Zun-
genschiene ein AnschlufRelement 43 des Gelenktei-
les 40 in eine Ausnehmung 44 des Endes des bolzen-
férmigen Elementes 3 einschraubbar ist. Auch bei
dieser Ausfiihrungsform wird die gespeicherte Fe-
derkraft der Federn 33 wahrend des Verschiebens an
die schlieRende Zungenschiene abgegeben.

Bei den in den Fig.11 und 12 dargestellten Aus-
fiihrungsformen findet ein getrennter Antrieb fiir die
Umstellung Verwendung, welcher an sich bekannt ist
und nicht ndher dargestellt ist.

Insgesamt ergibt sich fiir die Einrichtung zum
Verriegeln von Endlagen von beweglichen Weichen-
teilen, dal samtliche Teile, u.zw. das Aufenrohr 1,
der rohrférmige bewegliche Teil 2 sowie der bolzen-
férmige bewegliche Teil 3, aus Drehteilen bestehen
und somit koaxial zueinander und ineinander relativ
zueinander verschiebbar sind. Weiters kann das
ortsfeste AulRenrohr leicht abgedichtet werden.

Es ergibt sich weiters, daR s&mtliche Verschlul-
elemente bzw. Elemente der Umstellhilfe nur in
Langsrichtung zueinander verschiebbar sind, so dal
insgesamt ein einfacher Gesamtaufbau gegeben ist
und die Montage relativ zur Schiene auf einer Schwel-
le zwischen den bewegbaren Zungenschienen erfol-
gen kann.

Fir eine Weiche, insbesondere eine Hochge-
schwindigkeitsweiche mit groem Kriimmungsradi-
us, werden beispielsweise acht Verschliisse verwen-
det.

Patentanspriiche

1. Einrichtung zum Verriegeln von Endlagen von
beweglichen Weichenteilen, insbesondere Wei-
chenverschluf®, bei welcher zwei relativ zueinan-
der bewegliche Teile (2, 3) in eine in wenigstens
einer Bewegungsrichtung kraftschliissige Lage
verschiebbar sind, dadurch gekennzeichnet, daf®
die relativ zueinander verschieblichen Teile von
einem Rohr (2) und einem im Rohr (2) gefiihrten
Bolzen (3) gebildet sind und dafl gesonderte Ver-
riegelungsglieder (4), wie z.B. in radialer Rich-
tung verlagerbare Kugeln oder Walzen, vorgese-
hen sind.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} die relativ zueinander verschiebli-
chen Teile (2, 3) in einem ortsfesten AuRenrohr
(1) gefiihrt sind, welches am Innenmantel wenig-
stens einen axialen Bereich (14) mit vergréRerter
lichter Weite aufweist.
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3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal der von einem Rohr (2) gebil-
dete, langs seiner Achse verschiebliche Teil ra-
diale Durchbrechungen (13)fiir die Aufnahme der
Verriegelungsglieder (4) aufweist.

4. Einrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dal® der rohrférmige langs sei-
ner Achse verschiebliche Teil (2) wenigstens ei-
nen einwartsragenden Bord (10) aufweist, wel-
cher mit einem Anschlag (9) am bolzenférmigen,
langs seiner Achse verschieblichen Teil (3) zu-
sammenwirkt.

5. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daf} der bolzenférmige
verschiebliche Teil (3) liber einen Teil (12) seiner
Lange auf kleineren Durchmesser abgesetzt ist.

6. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, da® die Durchmesser-
differenz zwischen dem kleineren Durchmesser
des bolzenférmigen Teiles (3) und dem Innenum-
fang des ortsfesten AuRenrohres (1) ebenso wie
die Durchmesserdifferenz zwischen dem gréfe-
ren Durchmesser des bolzenférmigen Teiles (3)
und dem auf gréRere lichte Weite ausgenomme-
nen Bereiches (14) des stationaren Rohres (1)
groRer als der Durchmesser der Verriegelungs-
glieder (4) ist.

7. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dal® die Wandstarke
des verschiebbaren Teiles (2) gréRer ist als der
halbe Durchmesser der von Kugeln oder Walzen
gebildeten Verriegelungsglieder (4).

8. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daR zwischen dem ein-
wértsragenden Bord (10) des rohrférmigen ver-
schieblichen Teiles (2) und einer Anschlagschul-
ter (9) des bolzenférmigen verschieblichen Bau-
teiles (3) eine Feder (33), insbesondere Schrau-
benfeder, angeordnet ist.

9. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dal® das stationére Au-
Renrohr (1) wenigstens zwei am Innenumfang in
axialem Abstand voneinander angeordnete Ring-
nuten aufweist.

10. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dall einer der relativ
zueinander axial verschieblichen Teile, insbe-
sondere der bolzenformige Teil (3), mit einem
Verschiebeantrieb (23) verbunden ist.

11. Einrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
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zeichnet, daR® der Verschiebeantrieb (23) im
ortsfesten AufRenrohr (1) angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 0 603 156 A1

€ old




EP 0 603 156 A1

SOl

oI




L Ol

¢ 0z

IA Gl

EP 0 603 156 A1

MN

(V4

10



EP 0 603 156 A1

P8 9Old

—— p— S R o=
L
Gl V13 oL
U . | s— T — 1
8 Old : I = .
Gl A .w/ w_‘ 9
d8 9lid — n# l/ﬂﬂ? -
h— —J . \ T
gl €€ oL €€ €
2 \\/\\\\\\\\\\ LS \\w._f\ﬁmy/\\»\\\\\&
O . = - 1 & w— R Yt e ——
w O—m : . - 1HrHHPI . - s aL|..=“T .
[T 7TING N\ VT,
L ¢ € T L € 6 O 0z L 6 v T €




EP 0 603 156 A1

g6 9ld =

D6 9ld

12



EP 0 603 156 A1

— T

pir=—————
Pl

X STy —y
==

EII.Q.IHL 1

£ 00 6 3 .
S s W |
o€

Ll

Sl

L e W =
7

e

oL oid

’
“
%

13



EP 0 603 156 A1

PZl9Old

221l 9l

gl 9ld

DL Ol




EPC FORM 1503 03.82 (PO4C03)

EP 0 603 156 A1

0) Furopilsches  pl/ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT = ™o der Anmeidung
.) Patentamt EP 93 89 0246

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategori Kennzeichnung des Dokuments mit. Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspru ANMELDUNG (Int.CLS)
X FR-A-2 268 141 (R.ALKAN & CIE. S.A.) 1-6,8 B61L5/10

* Seite 2, Zeile 38 - Seite 3, Zeile 4 *
A * Seite 3, Zeile 10 - Seite 4, Zeile 40; 7,10,11
Abbildungen 2,4,6 *
A DE-9—17 55 894 (FRIEDRICH WILHELM DAUM 1,2,5,8,
KG. 10
* Seite 3, Zeile 9 - Seite 4, Zeile 25;
Abbildungen *

A EP-A-0 485 248 (CHAUVAT-SOFRANQ) 1-3,5,6
* Abbildungen 5,6,7,8,9,15 *

A EP-A-0 457 754 (ALCATEL AUSTRIA AG.)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.5)
EOSB
B61L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Rocherche Priifer
DEN HAAG 25. Miarz 1994 Blommaert, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : iilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

